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Habt ihr es auch gehört? Erweckung in
Lakeland / Florida.

Gott kommt näher , sehr viel näher, und
mein Herz bebt vor Aufregung, vor
Spannung. Wie mag es den Leuten vor Ort
wohl gehen? Sind ihre Herzen aufgeregt,
begeistert, sind sie müde, glücklich, am
Ziel ihrer Träume? Geht es durch ihre
Herzen oder sind sie Zuschauer, gar
Arbeiter?
Wir hören von Wunderheilungen, von
Gottesdiensten, die nicht
enden wollen, von hung-
rigen Menschen, die
weite Strecken fahren,
nur um von unserem
wunderbaren Vater-Gott
berührt zu werden.
Und, Freunde, nach so
einer Berührung ist eine
wirkliche Veränderung im
Leben der Menschen zu
verzeichnen.
Und ich sitze vor dem
Internet, schaue mir die

Gottesdienste dort an, träume davon, dass
es doch bei uns so sein sollte, und spüre,
wie mein Herz einerseits hungrig und sooo
bedürftig ist und ich anderseits darüber
nachdenke, was ich/wir tun sollten, um es
endlich hier zu haben.
Und ihr merkt schon an meiner Wortwahl,
es geht nicht um ein Etwas, es geht um
IHN, um unseren Vater-Gott, und dann
erschrecke ich und denke, aber ER ist hier,
er besucht uns jeden Tag, er berührt uns,
er spricht mit uns, er hat unser Leben

gründlich verändert.
Und gerade dieses
Wissen, dieses so
Besondere, macht mich
hungriger - immer hungri -
ger nach mehr von IHM.
Sein Reich muss unglaub-
lich begeisternd sein - es
ist begeisternd!
Freunde, und dann denke
ich, bin ich jetzt schon
tief in IHM, tief in seiner
Gegenwart, oder bin ich
ein „K ick-Jäger“, der

ERWECKUNG IN LAKELAND / FLORIDA

Euch aber, die ihr
meinen Namen fürchtet,

soll aufgehen
die Sonne der Gerechtigkeit
und Heil unter ihren Flügeln.

Und ihr sollt
herausgehen und springen

wie die Mastkälber.

Maleachi 3:20

L E I TA RT I K E L



immer nach etwas Neuem, etwas
Anderem Ausschau hält?
Ich will mehr , will, dass Seine
Gegenwart noch näher kommt,
und gleichzeitig will ich nicht
aufhören zu staunen, zu danken,
mich zu freuen an dem, was ER
uns schon schenkt von sich
selbst.
Bitte presst mit mir/mit uns hin -
ein in eine tiefere Offenbarung
seiner selbst, in die Realität sei -
nes wunderbaren Reiches. Aber

lasst unsere Startplattform ein
dankbares, hungriges Herz sein.
Wir wollen mehr von IHM, denn
wir haben schon soooo viel von
IHM. Und ganz genau deshalb
sind wir verliebt in seine
Gegenwart und wissen, wie ein -
zigartig, außergewöhnlich sein
Reich ist, denn ER ist mitten -
drin und wir wollen auch tiefer . 
Geht ihr mit mir/ mit uns ???

Herzlichst, eure Maria
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Erinnert ihr Euch noch an den
Barmherzigkeitsmonat April? Wir
haben in 10 Projekten versucht

Menschen mit ihren Herausforderungen
und Nöten kennen zu lernen. So haben
etwa 100 Menschen aus der Ichthys durch
Gespräche, aber auch durch Beobachtung,
Gebet und ganz praktische Hilfe über den
Tellerrand ihrer eigenen Bedürfnisse
geblickt. Besonders viel Anklang zum
Mitmachen fanden die Projekte für K inder
(Kids-Club und Asylbewerberheim),
Kooperation mit dem „Neuen Land“ und
die Gebetsspaziergänge.

Auszug aus einem Bericht
der Gebetsspaziergänge:

„Wir sind vom Bürgeramt Sahlkamp aus in
den Ortsteil hinein gegangen. Dort gibt es
einige Hochhäuser, in denen viele
Menschen unterschiedlicher Herkunft
leben. Als wir durch diese Blocks gezogen

sind, haben wir empfunden, dass dort
eine extrem hohe Hoffnungslosigkeit ist
und Gewaltbereitschaft vorherrscht.
Dieses wurde auch im ganz Natürlichen
sichtbar durch vergitterte Fenster ,
Stacheldraht auf den Gartenzäunen und
Kinderspielplätzen, die durch einen Zaun
gesichert sind, mit einer Pforte, die abge -
schlossen werden kann. In der Mitte dieser
Hochhäuser gibt es einen Platz, eine park -

RÜCKBLICK „LIEBE IN AKTION“

BA R M H E R Z I G K E I T S M O N AT A P R I L
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ähnliche Anlage, auf dem wohl
Stadtteilfeste stattfinden oder zumindest
stattgefunden haben. Das geht aus einem
Feststein hervor, der in einem P avillon
oberhalb der Festwiese steht. An diesen
Ort hat es uns jedes Mal wieder hingezo-
gen. Dort haben wir sehr gerne gebetet. So
umgeben von den Hochhäusern war es ein
guter Ort, immer wieder die Liebe Gottes
über dem Zentrum auszurufen. Dort haben
wir auch empfunden, dass dieser Platz ein
Ort der Völkerverständigung sein kann und
dass es gut wäre, dort ein Festival zur Ehre
Gottes zu veranstalten. Auf jeden Fall
könnte jeder in den umliegenden Häusern
zuhören und an dem Fest teilhaben, auch
wenn er nicht auf dem Platz ist. W ir sind
aber auch durch die Siedlungen mit den
Einfamilienhäusern gegangen. Dort durfte
ich eine ganz liebe Familie aus der
Landeskirchlichen Gemeinschaft kennen
lernen, die schon seit Jahren für den
Sahlkamp beten. Wir hatten ein kurzes
Gespräch mit dem Pastor der Epiphanias-
Gemeinde und haben die Arbeit unserer
Geschwister dort gesegnet.“     ( ILSE-MARIE)

Ein weiterer Höhepunkt für alle war der
Gästegottesdienst mit dem 1-Euro-Basar.
Im Vorfeld wurden viele gute Sachen
gespendet, damit sie an dem Tag quasi
geschenkt für einen Euro „verkauft“ wer -
den konnten. Kommentar von Matthias:
“Es war wirklich stark … und man konnte
die Liebe von Abba-Vater in allem sehen.
Viele Gäste waren gekommen und fühlten
sich sehr wohl. Einige wurden tief von der
Gegenwart Gottes berührt … andere sind
neugierig geworden … es gab viel gutes
Feedback … und es hat alles wieder einmal
ausgezeichnet geklappt. Vielen, vielen
Dank!!!“

Wie geht es weiter? Die Projekte
Talentbörse und Frühstücksraum stecken

noch in den Startlöchern. Gerade bei der
Talentbörse haben wir unsere
Gemeindefamilie im Fokus. Wir wollen
einander mehr praktisch helfen. Hier wer -
den noch Mitmacher und Hilfsanfragen
gesucht. Bitte meldet Euch doch bei Dieter
Pietschmann (siehe Gemeindeliste). Zum
evangelistischen Mutmach-Frühstück fehlt
uns noch ein zentraler Raum. Bitte betet
doch mit, dass wir einen Raum von der
Stadt dafür bekommen.

Alle Eindrücke und Ideen wollen wir im
Impulskreis besprechen und überlegen, ob
wir in der 2. Jahreshälfte unsere Kräfte
vielleicht in ein oder zwei P rojekten bün -
deln können. An dieser Stelle noch einmal
vielen Dank für Eure Bereitschaft,
Herausforderungen aus dem Bereich
Barmherzigkeit zu übernehmen und für
Eure geöffneten Herzen!

Was ist sonst noch dabei herausgekommen?
Wir haben viele Kontakte zu benachbarten
bzw. gleichgesinnten Gemeinden und
Werken geknüpft und sind ein kleines
Stück bekannter geworden in unserer
Stadt. Eine Einladung an uns zur offiziellen
Stadtteilrunde folgt.                GUNNARLANGE
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Das Reale und das Ideale

Es gibt zwei Dinge: das Reale und das Ideale.

Reif zu sein heißt: das Ideale zu sehen
und im Realen zu leben.

Zu versagen heißt: das Reale zu akzeptieren
und das Ideale zu verwerfen.

Nur anzunehmen, was das Ideale ist,
und das Reale abzulehnen heißt, unreif zu sein.

Kritisiere nicht das Reale, weil du das Ideale gesehen hast.

Verwirf nicht das Ideale, weil du nur das Reale siehst.

Reife heißt: im Realen zu leben
und an dem Idealen festzuhalten.

Das Ziel ist, dass das Reale mehr und mehr
dem Idealen entspricht.

Darum beten wir: Dein Reich (das Ideale) komme,
Dein Wille (das Ideale) geschehe,

wie im Himmel (das Ideale)
so auf Erden (das Reale).

Verfasser unbekannt
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Mit dieser V ision im Herzen sind wir
für 3 ½ Wochen nach Kenia geflo -
gen. Wir, das sind Rainer Frohms

und seine 12-jährige Tochter Vivian,
Angela Neetz und Marie-Luise Schaper. Das
Team war ursprünglich größer, doch durch
die Unruhen (Bürgerkrieg) in Kenia haben
einige Geschwister Abstand von der Reise
genommen. 

In den ersten 10 Tagen haben wir in
Nairobi das Ehepaar Schubert unterstützt,
die in Uthiru (einem V orort von Nairobi)
den Flüchtlingen aus dem Sudan und
Somalia dienen. Wir 3 Frauen hatten ver -
schiedene Einsätze in ihrer sudanesischen
Gemeinde, so zum Beispiel Kinderstunde,
Gottesdienst, Hauskreise und einen 2-tägi -
gen Einsatz in einer christlichen Schule für
diese Flüchtlinge. Rainer diente während
der ersten 4 Tage in einer anderen
Gemeinde.

Es war für uns sehr beeindruckend, zu
erleben, wie der V ater eine Brücke zwi -
schen uns und den „Schwarzen“ baute und
sie Vertrauen zu uns fassten. Überall, wo
wir hinkamen, war eine große Offenheit,

so dass wir für jeden einzelnen beten durf -
ten. 
Bei einem Einsatz (Essensverteilung für
kenianische Flüchtlinge) predigte Rainer
und wir Frauen bekamen die Gelegenheit,

Bringing the
Loving Heart
of our Father

to His childr en
in Kenya! 

K E N YA - M I S S I O N S R E I S EV O M 7 . MÄ R Z B I S 3 1 . MÄ R Z

Kind auf dem Müllberg 



für Kranke und Behinderte zu beten. Ich
hielt ein kleines Baby im Arm, und wäh-
rend wir beteten und in Sprachen sangen,
kam so die Kraft und Autorität Gottes, wie
ich es zuvor noch nicht erlebt habe. Ich
sah Tod über dem kleinen Kind und konnte
gar nicht anders, als dem Feind zu befeh -
len, im Namen Jesu zu gehen. Das
Mädchen fing an zu husten,
Schleim trat vor den Mund
und schlagartig kehrte
Frieden ein. Nun lag es
ganz entspannt in meinen
Armen, die Augen glänzten
und strahlten. 

In einer größeren
Gemeinde in Nairobi führ -
ten wir eine 4-tägige
Vaterkonferenz durch. In
Kenia bzw. allgemein in
Afrika ist das Wort „V ater“
mit Schmerzen verbunden. Der Vater ist
entweder nur selten anwesend und/oder
die Kinder sind von ihm missbraucht wor -
den. Wir erlebten, wie die Liebe unseres
Vaters durch uns zu den Männern, Frauen
und Kindern floss, sie tief in ihrem Herzen
berührt wurden, in K ontakt zu ihren
Gefühlen kamen und weinend in unseren
Armen lagen. Für die meisten war es neu,

so von der Gegenwart des Vaters berührt
zu werden. Sie erlebten körperliche und
innere Heilung und Befreiung. 

Danach waren wir für knapp 2 Wochen in
Nakuru. Hier haben wir Leitern und
Pastoren gedient. Rainer führte
Schulungen für sie durch, z. T. als Home-

Meetings. Wir haben auch
ganz praktische Hilfe gelei -
stet und uns den
Straßenkindern gewidmet,
für die mir mein P apa eine
ganz große Liebe geschenkt
hat. Den Abschluss bildete
ein Einsatz in einer kleinen
Gemeinde, die sich mitten
im Slum von Kibera in
Nairobi befindet. 

Es war eine Freude, Vivian
in unserem Team zu haben.

Sie ist vom Alter her ein Teenager, aber für
unseren Papa ist das kein Problem. Wenn
sie anfing, für andere zu beten, war die
Kraft des Vaters stark anwesend:
Menschen fielen um, weinten …. 

Auch wenn wir nur ein kleines Team
waren, haben wir es zu keinem Zeitpunkt
als belastend empfunden. Wir haben

VATERHAUSNEWS
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Ministry beim Home-MeetingSlum in Kibera
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immer wieder den Vater gefragt, was er
jetzt möchte, das wir tun sollen. (siehe
Joh. 5) Er hat die Türen geöffnet und uns
mit seiner Macht, Kraft und Autorität aus -
gestattet. W ir haben nur das weitergege -
ben, womit er uns zuvor gefüllt hat. Die
morgendlichen Soakingzeiten waren ein
fester Bestandteil unseres Tagesablaufes,
Zeiten, in denen wir selbst total abgefüllt
wurden und tiefe Begegnungen mit unse-
rem Papa hatten. 

Als Beschenkte und mit einem reichen
Erfahrungsschatz sind wir am 31. März
wieder nach Hause geflogen.

Im Namen des Teams – Angela Neetz

PS: Wer mehr wissen möchte, dem sei der
Reisebericht auf der P artners in Harvest-
Homepage (www.pih-euro.org) oder ein
persönliches Gespräch mit der Verfasserin
des Artikels empfohlen!

I N T E N S I V W O C H EV O M 1 9 .  M A I B I S 2 3 .  M A I

37 neugierige und hungrige Kinder Gottes
brachen am 19. Mai in verschiedenen
Städten Deutschlands auf, um in das idylli -
sche Imbshausen zu fahren und dort im
Schloss eine Intensivwoche zu erleben. Das
Thema lautete „Zum Leben erwählt". In
den Referaten wurde über den Kampf um
unser Herz gesprochen (welche
Botschaften haben mich bisher geprägt –
Botschaften der Annahme und Liebe oder
der Ablehnung und Minderwertigkeit?) und
von der Gefahr, am gedeckten Tisch zu
verhungern, wenn ich Gottes Liebe nicht
ergreife. In Lukas 15 sagt der Vater zu dem
Sohn, der zu Hause geblieben ist: „Alles,
was mein ist, ist dein.“
Wir haben Bibelworte über das Herz des
Menschen und Gottes Herz gelesen und
anhand der Geschichte von Jakob erfah-
ren, dass es möglich ist, sein Leben als
mühevoll und schwer zu empfinden,
obwohl man gesegnet ist und alle Quellen
der Versorgung geöffnet sind. Dies
geschieht, wenn wir Gottes Blick für unse -
re Situation nicht haben und sein Herz
nicht kennen. Und wir haben neu gelernt,

dass wir ein großartiges Erbe haben: ech-
tes Leben!
Es ist gut, die Negativposten und Mängel in
unserem Leben auszumachen, das, was
uns beraubt und hindert in der Fülle zu
leben. Aber es gibt einen wunderbaren,
entspannten und einfachen Weg in ein
segensreiches Leben: Gottes Gegenwart,
sein Reich, seine Wahrheit, seine Liebe,
seine Pläne und Gedanken über uns. Indem
wir uns damit befassen, verliert das
Leidvolle seine Bedeutung und fällt von
uns ab: Das Leben breitet sich aus. So sind
alle Teilnehmer mit vielen Anregungen und
einem gefüllten, veränderten Herzen wie -
der nach Hause gefahren.

„ZUM LEBEN ERWÄHLT"



„Anfangs fühlte ich mich mit dem
Gedanken der Mitarbeiterschaft völlig
überfordert. Nun bin ich froh, dabei gewe -
sen und vom Vater berührt worden zu
sein.“

„Eine super Veranstaltung! Mir ist klar
geworden, wie wichtig es ist, mein Herz an
das Vaterherz Gottes zu bringen. Ohne die
Liebe des Vaters geht gar nichts!“

„Ich habe ein Bild von Gott bekommen zu
den Umständen meiner Entstehung und bin
nun tief im Herzen sicher , dass es gut so
ist, wie ich bin, und muss mich nicht mehr
für mich entschuldigen.“

„Das Schloss Imbshausen ist ein Ort, an
dem ich immer wieder total stark Gott
begegne.“        V. KLEIN / M. W ERKMEISTER

VATERHAUSNEWS
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DAS SAGEN TEILNEHMER UND MITARBEITER:

Alle Besucher der Gemeinde haben
sicher schon die großen und kleinen

Bilder gesehen, die in den Räumen der
Gemeinde hängen. Seit der letzten
Vernissage am 18. April sind im Bistro
Bilder zum Thema „Sehnsucht Blau“ aus-
gestellt. V eranstalter sind „Hearts and
Arts“ – eine feste Gruppe von sechs
Künstlern, die überwiegend zur Ichthys-
Gemeinde gehören: Antje Fink, V iktor
Geist, Boris von Hopffgarten, Hannah
Lorenschat, Gabriela Rosati und Olaf
Rosati.
In dieser Gruppe geht es darum, bildende
Kunst zu schaffen, auch wenn die
Gruppenmitglieder darüber hinaus begabt

und auch in anderen künstlerischen
Disziplinen aktiv sind. Ziel ist es, mit visu -
eller Kunst einen Rahmen zu schaffen, in
dem Menschen etwas von der Schönheit,
Herrlichkeit und Liebe unseres wunderba -
ren Gottes erleben können.
Bei jeder Ausstellung von Hearts and Arts
werden zwei Gastkünstler aus der Ichthys-
Gemeinde zum Mitmachen eingeladen, so
dass das Spektrum der ausstellenden
Künstler sich immer wieder etwas verän -
dert. Die ausgestellten W erke sind in der
Regel käuflich – wer Interesse hat, wende
sich an den jeweiligen Künstler . Auch
Auftragsarbeiten können nach Absprache
angefertigt werden.

Hearts and Arts



Sehr zu empfehlen sind die
Vernissagen, bei denen es ein
Rahmenprogramm mit Musik,
Liedvorträgen und meist auch
eine kleine Erfrischung gibt.
Die nächste Veranstaltung
von Hearts and Arts ist die
Finissage mit Programm am

28. Juni, mit der die
Ausstellung „Sehnsucht Blau“
beendet wird. Im September
findet die nächste V ernissage
statt – wir dürfen schon jetzt
gespannt sein auf die neuen
Werke der Künstler!

MARTINA W.
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Vor einem Jahr haben wir die
Minigruppen in der Ichthys gestartet,

um das Leben als Gemeindefamilie zu stär-
ken. Etwa 80 Personen treffen sich
momentan in diesen 3er- bis 6er-
Gruppen, nehmen an dem Alltag der
Geschwister teil und beten zusam -
men. Beziehungen aufzubauen stand
seit Beginn ganz klar im Fokus.
Gemeinsames Essen, manchmal
auch Lobpreis und Abendmahl sind
Bestandteile unserer Treffen.
Bei dem Gastgebertreffen im Mai haben
wir festgestellt, dass die Minigruppen
ein sehr gutes Modell für das
Gemeindeleben sind und wir über das Jahr
- auch trotz schwieriger P hasen - sehr

gut in den Gruppen zusammengewachsen
sind. 
Wie geht jetzt weiter? Einige neue
Interessenten haben sich schon gemeldet,
um in die Minigruppen mit einzusteigen.

Willst du auch dabei sein? Wenn ja,
melde Dich bitte per E-Mail oder
im Gemeindebüro. Jetzt ist es
Zeit, nach vorne zu schauen.
Neben dem Stärken der

Beziehungen wollen wir unseren Blick
auch auf unsere Freunde und unser Umfeld
richten. Gemeinsam wollen wir in dem 2.
Jahr entdecken, was es heißt: Minigruppen
haben missionarische Kraft! Möge Gott in
diesem Bereich Wachstum nach innen und
außen schenken. GUNNARLANGE

MINIGRUPPEN

Seit Anfang des Jahres gibt es die
„Nationale V aterherz-Gottes-Schule“,

die von Susi Tolle, Manfred Lanz und
Matthias Hoffmann ins Leben gerufen
wurde und die auch von ihnen geleitet
wird.
In den Räumen unserer Ichthys-Gemeinde
treffen sich etwa 50 P ersonen (davon über
20 aus der Ichthys-Gemeinde) aus dem
ganzen Bundesgebiet an insgesamt acht
Wochenenden in diesem Jahr. Hier kom -
men Menschen zusammen, denen Gottes
Vaterliebe bereits begegnet ist und die

große Sehnsucht danach haben, Gottes
Vaterherz noch besser kennen zu lernen.
In dieser Schule geht es weniger um
Lernen und Wissensvermittlung, sondern
viel mehr um Weitergabe von Offenbarung
und Salbung. An den bisherigen drei
Wochenenden haben wir starke Zeiten in
der Gegenwart unseres himmlischen
Vaters erlebt, in denen wir in seiner Nähe
zur Ruhe gekommen sind und er uns neue
Einsichten in sein Herz geschenkt hat.
Besonders dankbar sind wir für unsere drei
Leiter, die ihre Herzen weit aufmachen

VATERHERZSCHULE
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Die neue Homepage der Gemeinde ist
seit April freigeschaltet!!!

Wie kam es zur Neugestaltung der Seite? –
Der Umzug der Gemeinde in die neuen
Räume in die Ikarusallee war nicht nur ein
räumlicher Wechsel, es war auch der
Startschuss für neue Gruppen und
Strukturen, Mitgliederwachstum und viele
andere große und kleine Veränderungen
und Weiterentwicklungen in der Gemeinde
bis hin zu den neuen Gemeindesymbolen
Herz, Kreuz, Leuchter. Das alles sollte
auch beim Internet-Auftritt der Gemeinde
sichtbar werden. So begann vor ca. 1 ½
Jahren ein Team mit technisch und künst -
lerisch versierten Gemeindemitgliedern,
an einer neuen Homepage mit überarbei -

teter Struktur und neuem Layout zu arbei -
ten. Nach unzähligen Treffen, E-Mails,
Abendmeetings bis in die Nacht hinein,
Telefonaten und Computerabstürzen ist sie
nun wirklich im W orld Wide Web verfügbar,
unsere neue Homepage!!! Richtig „fertig“
ist eine Seite mit einem solch umfassen -
den Angebot nie, weil es immer wieder
Veränderungen, neue Artikel, neue Bilder ,
neue Predigten, … gibt. Deswegen können
wir uns immer darauf freuen, etwas Neues
zu entdecken, wenn wir die Seite mal wie -
der anklicken!
Die neue Internet-Adresse lautet
www.ichthyshannover.de
Über Lob und Anregungen würde sich das
Internet-Team sehr freuen!        MARTINA W.

HOMEPAGE IM INTERNETNEU GESTALTET

und auch sehr Persönliches weitergeben.
Das Thema „Seelsorgerliche Perspektiven
aus dem Vaterherzen Gottes“ von Matthias
Hoffmann hat mich bisher in besonderer
Weise gesegnet. Kurz zusammenge-
fasst bedeutet es, die Herzen der
Menschen mit dem Vaterherzen
Gottes in Verbindung zu bringen.
Als Susi Tolle an unserem letzten
Wochenende über „Mission“
gesprochen hat, wurde für mich
ganz neu deutlich, dass Gottes
Vaterherz wirklich jeden Menschen in sei -
ner Schwachheit küssen möchte.
Unsere Treffen beginnen mit einem
gemeinsamen Essen, es folgt eine intensi-

ve Lobpreis- und Anbetungszeit. Nach dem
Input gehen wir in Kleingruppen, tauschen
uns über das Thema aus und beten mit-
und füreinander. Es werden viele

Zeugnisse weitergegeben, wir fei -
ern das Abendmahl zusammen
und genießen gemeinsame
Soakingzeiten. Ich erlebe, dass

meine Liebe zum himmlischen
Vater wächst und freue mich, viele

wertvolle Geschwister näher kennen-
und lieben zu lernen. Mit der
Vaterkonferenz im November endet die
Vaterherzschule 2008 und ich bin sehr
gespannt, wie es im kommenden Jahr wei -
tergeht. JOCHENARP
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V E R A N S TA LT U N G E N

01. 06. (Sonntag)
10.00 Uhr: Open-air-Gottesdienst
im Georgengarten mit Picknick
Treffpunkt am W ilhelm-Busch-Museum
01. 06. (Sonntag)
18.00 Uhr: GEMEINSAM
(übergemeindlicher Lobpreisgottesdienst) 
CZH, Am Klagesmarkt 29 !!!
06. 06. (Freitag)
19.30 Uhr: Vaterhausabend (Soaking)
07. 06. (Sonnabend)
09.00 bis 13.00 Uhr: Männertraining
14. 06. (Sonnabend)
06. 00 bis 09.00 Uhr: Wächtergebet
für Deutschland in Schichten zu Hause
17. 06. (Dienstag)
20.00 bis 22.00 Uhr: Wächtergebet hier
20. 06. bis 22.06. (Freitag bis Sonntag)
Freizeit der drei Generationen im Harz
22. 06. (Sonntag)
10.00 Uhr: Gottesdienst mit Susi Tolle
27. 06. (Freitag)
19.30 Uhr: Gemeindegebetsabend
(nur für Mitglieder)
28. 06. (Sonnabend)
19.00 Uhr: Finissage der Ausstellung
im Bistro
29. 06. (Sonntag)
10.00 Uhr: Taufe im Gottesdienst

04. 07. (Freitag)
19.30 Uhr: Vaterhausabend (Soaking)
05. 07. (Sonnabend)
10.00 bis 18.00 Uhr:
Vaterherztag. Anmeldung erforderlich
05. 07. + 06. 07. (Sonnabend + Sonntag)
12.00 bis 17.00 Uhr: Tage der offenen Tür
in Ahlem, Haus der Hoffnung
14. 07. (Montag)
03.00 bis 06.00 Uhr:
Wächtergebet für Deutschland
in Schichten zu Hause
15. 07. (Dienstag)
20.00 bis 22:00 Uhr: Wächtergebet hier
Im Juli kein Gemeindegebetsabend

VORSCHAU
31. 10. bis 02. 11. (Freitag bis Sonntag)
Catch-the-fire-K onferenz
ausgerichtet von der Neuen Wassermühle
(Familie Frohms und Angela Neetz)
19. 11. bis 23. 11. (Mittwoch bis Sonntag)
2. Nationale Vaterkonferenz mit Susi Tolle,
Manfred Lanz, Matthias Hoffmann

URLAUB
23. 06. bis 13. 07.: Maria und Dieter
10. 06. bis 13. 06. und
11. 07. bis  26. 07.: Gunnar

Ikarusallee 1A, 30179 Hannover
Telefon (05 11) 3 50 00 85

Fax (05 11) 3 50 00 86
buero@ichthys-hannover.de

Internet: www.ichthyshannover.dePastor: Matthias Hoffmann

Bankverbindung:
Ev. Kreditgenossenschaft Hannover
BLZ 250 607 01 / Konto 61 69 66

Spendenzahlungen:
IBAN: DE575206 0410 0000 616966
BIC: GENODEF1EK1

Redaktionsteam:
M. Hoffmann

G. Lange, M. Kegel,
M. Werkmeister,

L. Griesse, R. Schulz
buero@ichthys-hannover.de

Erscheinungsweise: alle 2 Monate
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